1. Fastensonntag
 I







  C-FSO1

1. Lesung: Dtn 26, 4-10

2. Lesung: Röm 10, 8-13

Evangelium:
 Lk 4, 1-13

zu Beginn:

I.

Die Fastenzeit ist eine Zeit der Buße 

und (- der -) Umkehr.

Wir sind eingeladen einen Neubeginn zu wagen

in der Beziehung zu Christus.

Wir entscheiden uns bewußt 

für ein Leben in Christus.

Mit Absicht sage ich in Christus -

nicht mit Christus, sondern in Christus.

Er ist nicht nur ein Weg-Begleiter neben uns.

Es soll sich bewahrheiten, 

was in der Apostelgeschichte steht:

„In dir [- Gott -] leben wir, 

bewegen wir uns und sind wir.“
 

oder:

II.

Die Fastenzeit ist eine Zeit der Buße 

und (- der -) Umkehr.

Buße heißt Hinwendung zu Christus.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

Kyrie:

I.


KV: 
GL 160 (GLÖ 266)



K/A:
„Bekehre uns, vergib die Sünde,



schenke, Herr, uns neu dein Erbarmen.“



T: Josef Seuffert [191] 1972



M: „Attende, Domine“, Frankreich 17. Jhdt.



O: GL 160 oder GLÖ 266
oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du erneuerst unser Leben durch Buße und Umkehr.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du gibst uns die Kraft, im Leid zu bestehen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, Versöhnung zu suchen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Allmächtiger Gott,

du schenkst uns die heiligen vierzig Tage

als eine Zeit der Umkehr und (- der -) Buße.

Hilf uns, Christus neu zu erkennen,

und die Kraft seiner Erlösungstat

durch ein Leben aus dem Glauben sichtbar zu machen.

Darum bitten wir durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

ERSTE Lesung 





vgl. Dtn 26, 4-10
Lesung aus dem Buch Deuteronomium.
„In jenen Tagen sprach Mose zum Volk:
Wenn du die ersten Erträge 
von den Früchten des Landes darbringst,

dann soll der Priester den Korb aus deiner Hand entgegennehmen und ihn vor den Altar des Herrn, deines Gottes, stellen.
Du aber sollst vor dem Herrn, deinem Gott, 
folgendes Bekenntnis ablegen: 
Mein Vater war ein heimatloser Aramäer. 
Er zog nach Ägypten, 
lebte dort als Fremder mit wenigen Leuten 
und wurde dort zu einem großen, 
mächtigen und zahlreichen Volk.
Die Ägypter behandelten uns schlecht, 
machten uns rechtlos 
und legten uns harte Fronarbeit auf.
Wir schrien zum Herrn, dem Gott unserer Väter, 
und der Herr hörte unser Schreien 
und sah unsere Rechtlosigkeit, 
unsere Arbeitslast und unsere Bedrängnis.
Der Herr führte uns mit starker Hand 
und hoch erhobenem Arm, 
unter großem Schrecken, 
unter Zeichen und Wundern aus Ägypten,

er brachte uns an diese Stätte 
und gab uns dieses Land, 
ein Land, in dem Milch und Honig fließen.
Und siehe, nun bringe ich hier 
die ersten Erträge von den Früchten des Landes, 
das du mir gegeben hast, Herr. 
Wenn du den Korb vor den Herrn, deinen Gott, gestellt hast, 
sollst du dich vor dem Herrn, deinem Gott, niederwerfen.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm 
vgl. Ps 91, 1-2. 10-11. 12. 14a. 15b

(Kurzfassung)

KV:
GL 172/4; nicht im GLÖ; T 2052
K: 
„Herr, du stehst uns bei in aller Not.“

A: 
„Herr, du stehst uns bei in aller Not.“
V: 
Wer im Schutz des Höchsten wohnt


und ruht im Schatten des Allmächtigen,


der sagt zum Herrn: 

„Du bist für mich Zuflucht und Burg,


mein Gott, dem ich vertraue.“

A: 
„Herr, du stehst uns bei in aller Not.“
V: 
Dir begegnet kein Unheil,


kein Unglück naht deinem Zelt.


Denn er befiehlt seinen Engeln,


dich zu behüten auf all deinen Wegen.

A: 
„Herr, du stehst uns bei in aller Not.“
V: 
Sie tragen dich auf ihren Händen,


damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt.


Weil er an mir hängt, will ich ihn retten;


ich bin bei ihm in der Not.
A: 
„Herr, du stehst uns bei in aller Not.“

Antwortpsalm 
vgl. Ps 91, 1-2. 10-11. 12. 14a. 15b

(Kurzfassung)

KV:
GL 190 (= GL 171/2); GLÖ 639/1; T 2034
K:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 

erbarme dich meiner.“

A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 


erbarme dich meiner.“

V: 
Wer im Schutz des Höchsten wohnt


und ruht im Schatten des Allmächtigen,


der sagt zum Herrn: 

„Du bist für mich Zuflucht und Burg,


mein Gott, dem ich vertraue.“

A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 


erbarme dich meiner.“

V: 
Dir begegnet kein Unheil,


kein Unglück naht deinem Zelt.


Denn er befiehlt seinen Engeln,


dich zu behüten auf all deinen Wegen.

A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 


erbarme dich meiner.“

V: 
Sie tragen dich auf ihren Händen,


damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt.


Weil er an mir hängt, will ich ihn retten;


ich bin bei ihm in der Not.
A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 


erbarme dich meiner.“

ZWEITE Lesung 



vgl. Röm 10, 8-13

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

Schwestern und Brüder!

„Das Wort ist euch nahe, 

es ist in eurem Mund und in eurem Herzen.
Wenn ihr mit eurem Mund bekennt: 

‚Jesus ist der Herr‘ 

und in eurem Herzen glaubt: 

‚Gott hat ihn von den Toten auferweckt‘, 

so werdet ihr gerettet werden.

Wer mit dem Herzen glaubt 

und mit dem Mund bekennt, 

wird Gerechtigkeit und Heil erlangen.

Denn die Schrift sagt: 

‚Wer an ihn glaubt, 

wird nicht zugrunde gehen.‘
Alle haben denselben Herrn; 

aus seinem Reichtum beschenkt er alle, 

die ihn anrufen.

Jeder, der den Namen des Herrn anruft, 

wird gerettet werden.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: GL 173/1; nicht im GLÖ; T 2201 (= T 2080)
K:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

V:
„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. 


Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“





(vgl. Mk 1, 15)

A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: GL 562; GLÖ 584/9; T 2204 (= T 2079)
K:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“

A:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“

V:
„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. 


Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“





(vgl. Mk 1, 15)

A:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“
oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV:
GLÖ 176/3; nicht im GL; nicht im T
K:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

A:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

V:
„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. 


Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“





(vgl. Mk 1, 15)

A:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: nicht im GL; nicht im GLÖ; T 2202
K:
|: In dieser Zeit der Buße - kommt alle zu mir. -


Ich bin zugegen - hier in meinem Wort -


und bringe euch - Frohe Botschaft. :|

A:
|: In dieser Zeit der Buße - kommt alle zu mir. -


Ich bin zugegen - hier in meinem Wort -


und bringe euch - Frohe Botschaft. :|
V:
„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. 


Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“





(vgl. Mk 1, 15)

A:
|: In dieser Zeit der Buße - kommt alle zu mir. -


Ich bin zugegen - hier in meinem Wort -


und bringe euch - Frohe Botschaft. :|
Evangelium 





vgl. Lk 4, 1-13

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit verließ Jesus, erfüllt vom Heiligen Geist, 

die Jordangegend.

Darauf führte ihn der Geist vierzig Tage lang in der Wüste umher,
und dabei wurde Jesus vom Teufel in Versuchung geführt. 

Die ganze Zeit über aß er nichts; 

als aber die vierzig Tage vorüber waren, hatte er Hunger.
Da sagte der Teufel zu ihm: 

‚Wenn du Gottes Sohn bist, 

so befiehl diesem Stein, zu Brot zu werden.‘
Jesus antwortete ihm: 

‚In der Schrift heißt es: 

Der Mensch lebt nicht nur von Brot.‘
Da führte ihn der Teufel auf einen Berg hinauf 

und zeigte ihm in einem einzigen Augenblick 

alle Reiche der Erde.
Und er sagte zu ihm: 

‚All die Macht und Herrlichkeit dieser Reiche will ich dir geben; denn sie sind mir überlassen, und ich gebe sie, wem ich will.
Wenn du dich vor mir niederwirfst und mich anbetest, 

wird dir alles gehören.‘
Jesus antwortete ihm: 

‚In der Schrift steht: 

Vor dem Herrn, deinem Gott, sollst du dich niederwerfen 

und ihm allein dienen.‘

Darauf führte ihn der Teufel nach Jerusalem, 

stellte ihn oben auf den Tempel und sagte zu ihm: 

‚Wenn du Gottes Sohn bist, so stürz dich von hier hinab;
denn es heißt in der Schrift: 

Seinen Engeln befiehlt er, dich zu behüten;
und: Sie werden dich auf ihren Händen tragen, 

damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt.‘

Da antwortete ihm Jesus: 

‚Die Schrift sagt: 

Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht auf die Probe stellen.‘

Nach diesen Versuchungen ließ der Teufel 

für eine gewisse Zeit von 2ihm ab.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Im Tagesgebet der heutigen Messe ist schon sehr viel gesagt worden, worum es in der Fastenzeit geht. 
Die 40 Tage werden als „heilig“
 bezeichnet und als ein „Geschenk“
 erachtet. Diese Zeit soll also etwas Wertvolles und Gutes für uns sein. 
Wir haben gebetet um „Gnade“
, um ein neues Zukommen Gottes, 
und darum, daß wir „die Kraft seiner Erlösungstat 
durch ein Leben aus dem Glauben sichtbar machen.“

Wir werden vor eine Entscheidung gestellt,

„damit wir dem Bösen absagen 
und mit Entschiedenheit das Gute tun.“

Die ganze Fastenzeit zielt hin auf das Osterfest, 
auf die Erneuerung des Bundes, den Gott mit uns geschlossen hat, 
der uns die Erlösung geschenkt hat durch die Hingabe seines Sohnes, 
und zu dem wir uns bekennen durch die Erneuerung des Taufversprechens: 
„Ich widersage dem Bösen, und ich glaube an Gott“
.

Das heutige Evangelium versetzt uns schon in diesen Höhepunkt 
der Osternachtfeier, möchte aber unser ganzes Leben betreffen.

Nicht nur am Beginn des Alten Testaments 
steht eine „Versuchungsgeschichte“,
 
auch hier am Beginn des Neuen.

Erliegt der Mensch am Beginn der Schöpfung der ersten Versuchung,
 
so ist er nun am Beginn der Neuen Schöpfung wieder vor die Entscheidung gestellt, um in ihr zu bestehen.

Noch einmal hat der Mensch Gelegenheit, das gutzumachen, 
was damals verlorengegangen ist: 
Er kann sich in der Christusnachfolge zum Guten entscheiden, 
und es wird ihm die Gnade der Gotteskindschaft wieder geschenkt.
 

Es werden die Wertigkeiten unseres Lebens in Frage gestellt:
Was scheint uns erstrebenswert, was wollen wir erreichen, 
wofür leben wir? - Ist der Wohlstand und Reichtum 
wirklich das größte Glück? - Gibt es nicht auch andere Werte?

- Ist das Leben mit dem Tod dann einfach zu Ende? -
Haben wir nicht eine größere Hoffnung und Sehnsucht nach Erfüllung, nach Unendlichkeit und Liebe?

Drei Bereiche werden im Evangelium von der Versuchung angesprochen: 

1. Das Brot, 
2. Macht und Reichtum, 
3. Der Sturz vom Tempel.

Zum Ersten: 
Das Brot ist etwas Gutes und zum Leben notwendig, 
Grundlage für das Leben.

Woher kommt das Brot und alles, was wir zum Leben brauchen?

Gott bitten wir „um das tägliche Brot“
, 
von ihm kommt all das Gute und alles, was uns am Leben erhält.

„Sorgt euch nicht um euer Leben und darum, daß ihr etwas zu essen habt ... Das Leben ist wichtiger als die Nahrung ... Darum fragt nicht, 
was ihr essen ... sollt, und ängstigt euch nicht! Denn um all das geht es 
den Heiden in der Welt. Euer Vater weiß, daß ihr das braucht. 
Euch jedoch muß es um sein Reich gehen; 
dann wird euch das andere dazugegeben.“

Der Hinweis Jesu: „Der Mensch lebt nicht nur von Brot“
, 

verweist uns letztlich auf Gott: 
„Meine Speise ist es, den Willen dessen zu tun, der mich gesandt hat, 
und sein Werk zu Ende zu führen.“

Zum Zweiten: 
Der Versucher verspricht, was er nicht geben kann. 
Er sagt zwar: „Alle Reiche der Erde ... sind mir überlassen“
, 
er ist aber nicht der Herrscher und Besitzer, der Grundeigentümer, 
er ist bestenfalls ein Pächter oder Untermieter, 
dem schon die Räumungsklage ausgesprochen wurde.

Es geht hier um die Botschaft Jesu: 
„Das Reich Gottes ist nahe.“

Auch für das Streben nach Reichtum und Besitz gelten höhere Werte: 
„Verschafft euch einen bleibenden Schatz im Himmel!“
 -

Jesus sagt: 
„Vor dem Herrn, deinem Gott, sollst du dich niederwerfen 

und ihm allein dienen.“

Der Wille Gottes ist oberste Norm 
für das menschliche Handeln und Streben.
Zum Dritten:

Der Sturz vom Tempel kann in der heutigen Zeit des Wohlstandes 
und der Sattheit vielleicht so interpretiert werden: 

Es ist damit die Versuchung angesprochen, das Leben fallen zu lassen, leichtfertig mit dem Leben umzugehen, keine Aufgabe und keinen Sinn mehr im Leben zu sehen, oder gar daran zu denken, sich das Leben zu nehmen ... 

Das Leben ist ein kostbares Gut, einmalig, von Gott gewollt. - 
Er ist der Herr über Leben und Tod.
 - Er „hat ... uns erwählt 
vor der Erschaffung der Welt, damit wir heilig und untadelig leben“
.
Der Einwand Jesu: „Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht auf die Probe stellen“,
 bestätigt, daß Gott unser Leben will. Er ist es, der uns geformt hat im Schoß der Mutter,
 und wir haben die Aufgabe, aus dem Leben etwas zu machen, es nicht leichtfertig zu vertun.
Der Sturz wäre sinnlos. 
Sinn ereignet sich allein in der liebenden Hingabe: 
„Es gibt keine größere Liebe, als wenn einer sein Leben 
für seine Freunde hingibt.“
 - „Wer das Leben ... 
um meinetwillen verliert, wird es gewinnen.“
 -

Die dritte Versuchung erinnert (sehr) an die Szene beim Kreuz, 
wo einer spottet: 
„Wenn du Gottes Sohn bist, hilf dir selbst, 
und steig herab vom Kreuz!“

Jesus wird sich als der wahre Gottessohn offenbaren, 
nicht im Geben von irdischer Nahrung 
und nicht im Errichten eines irdischen Reiches; 
er wird sich offenbaren als der Sohn Gottes
 
in der Ohnmacht des Kreuzes.

Was heute in der Lesung noch zaghaft geklungen hat, 
werden wir in der Osternacht festlich verkünden: 

„Jesus ist der Herr ... 
Gott hat ihn von den Toten auferweckt“
. 

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 1. FASTENSONNTAG

1. Herr Jesus Christus. Schenke uns in dieser Zeit die Einsicht, 

daß wir an uns arbeiten und so manches an uns ändern müssen, 

um wirklich gut zu sein.

2. Gib uns Kraft, wenn wir in Versuchung geraten,

daß wir bestehen können und nicht zum Bösen verleitet werden.

3. Stärke alle, die sich für das Gute und den Frieden in unseren Familien, Gemeinden und in der ganzen Welt einsetzen.

4. Laß alle Menschen in Not erkennen, daß sie bei dir 

und in der Kirche Zuflucht und Sicherheit finden.

5. Segne unsere Firmkandidaten und Erstkommunionkinder, 

daß sich schon in der Vorbereitungszeit der Glaube festigt 

für das spätere Leben.

6. Wie du vom Tod erstanden bist, so laß auch unsere Verstorbenen Anteil haben am ewigen Leben.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

wir bringen Brot und Wein für das heilige Opfer,

das wir zum Beginn dieser Fastenzeit feiern.

Nimm mit diesen Gaben uns selbst an

und vereine unsere Hingabe

mit dem Opfer deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, 
du selber hast uns

zu dieser Feier versammelt.

Nimm unser Gebet an 
und stärke uns,

damit wir den Versuchungen dieser Welt 

nicht erliegen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 86 
(„Erster Fastensonntag“ - 



„Jesu Fasten und unsere Buße“)
Präfation vom ersten Fastensonntag
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn er hat in der Wüste vierzig Tage gefastet

und durch sein Beispiel diese Zeit der Buße geheiligt.

Er macht die List des Versuchers zunichte

und läßt uns die Bosheit des Feindes durchschauen.

Er gibt uns die Kraft, (- stets -) das Gute zu tun,

damit wir Ostern halten mit lauterem Herzen

und zum ewigen Ostern gelangen.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Reichtum und Macht 

üben verlockende Anziehung auf uns aus;

wir sind versucht, 

unser Leben auf sie auszurichten.

Auch dir, Herr, 

sind solche Versuchungen nicht fremd gewesen.

Du hast ihnen standgehalten, 

denn dein Reichtum war der Vater,

deine Macht war der Vater, 

dessen Wille dir zur Speise wurde.

Eben bist du meine Speise geworden 

im Wort und im Sakrament.

Stärke mich in meiner Angst, 

in meiner Unsicherheit,

in meinen Zweifeln, 

in meiner Schwachheit,

damit du die Kraft meiner Entscheidungen

und meiner Taten bist.“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels gegeben,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.

Erhalte in uns

das Verlangen nach diesem wahren Brot,

das der Welt das Leben gibt,

und stärke uns (- mit jedem Wort,

das aus deinem Mund hervorgeht -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen:
MB 549 („Im Jahreskreis III“)

oder:

MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
oder:

MB 540 („Vom Leiden des Herrn“)
oder:

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

(Für die Fastenzeit)

vgl. MB 540; 549; 552
(123)  Gott, unser Vater, 


segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt vor seinem Angesicht.

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.

(Amen.)

Der Heilige Geist


ermutige euch (- in diesen vierzig Tagen -)


zu Buße und Umkehr,

er mache euch beharrlich im Guten


und vollende euch in der Liebe. 

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 86f („Erster Fastensonntag“ - „Jesu Fasten und unsere Buße“); Feierlicher Schlußsegen: MB 549 („Im Jahreskreis III“) oder: MB 552f („Im Jahreskreis VI“) oder: MB 540f („Vom Leiden des Herrn“)


� Zu den Evangelien der Sonntage der Fastenzeit vgl. Nübold E., Entstehung und Bewertung der neuen Perikopenordnung des Römischen Ritus für die Meßfeier an Sonn- und Feiertagen, Paderborn 1986, 248-258


� Hinweis: zu diesem Evangelium gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 31 („Christus wird vom Teufel versucht“)


� vgl. Apg 17, 28; Präfation für Sonntage VI, MB 408


� vgl. MB 85


� vgl. Dtn 26, 4-10


� vgl. Röm 10, 8-13


� T und M: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2014; O: eigenes Notenblatt


� vgl. Lk 4, 1-13


� vgl. MB 85


� vgl. MB 85


� MB 85


� MB 85


� MB 77


� vgl. MBKO 170f


� vgl. Gen 3


� vgl.. Mt 4, 1-11; Mk 1, 12f; Lk 4, 1-13


� vgl. Gen 3, 6


� vgl. KKK 539 („Jesus ist der neue Adam, der treu bleibt, während der erste Adam der Versuchung erlag.“)


� vgl. Phil 1, 23; 3, 7-14; KKK 27; 33; 1011; 1024; 1718f; 1725; 1818; 1843; 2557; 2560; 2566


� vgl. Mt 6, 11


� Lk 12, 22f. 29-31


� Lk 4, 4


� Joh 4, 34


� vgl. Lk 4, 5f


� vgl. KKK 539f


� vgl. Mk 1, 15


� vgl. Lk 12, 33; 18, 22


� Lk 4, 8


� vgl. Röm 14, 9; KKK 668


� Eph 1, 4


� Lk 4, 12


� vgl. Ps 139, 13-15


� Joh 15, 13


� Mt 10, 39


� Mt 27, 40


� vgl. Mt 3, 17; 14, 33; 16, 16; 17, 5; 27, 54; Mk 15, 39; Lk 1, 35; 22, 70; Joh 1, 34; 3, 31-36; 11, 27; KKK 441-445; 454


� vgl. Mt 27, 54; Mk 15, 39; KKK 539f


� Röm 10, 9


� MB 85


� vgl. MB 348/3


� vgl. MB 98


� vgl. MB 86; 1188


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 111


� MB 88 (= MB 286)





